
Das Grundsteuerreformgesetz

Die Bescheide zur neuen Grundsteuer sind mittlerweile ergangen und die erste Marge der Einnahmen

eingenommen. Gleichwohl gibt es noch offene Flanken. Die ergänzten Regelungen zu extremen Abweichungen

zwischen Grundsteuerwert und gemeinen Wert von Grundstücken, die noch offenen Einsprüche und die

Schätzungen säumiger Antragsteller bergen noch Unsicherheiten für die Grundsteuereinnahmen der

Gemeinden. Auch die Reaktion des Bundesverfassungsgerichts auf Klagen gegen das Grundsteuerreformgesetz

stehen noch aus. Das Seminar gibt einen Überblick zur Situation und zu möglichen Konsequenzen und antwortet

auf Fragen der Teilnehmer.

Schwerpunkte

Kurze Zusammenfassung zu Zweck und Bewertungsmethoden der neuen Grundsteuer

Hat die neue Grundsteuer gebracht, was von ihr erwartet wurde?

Welche Bewertungsregelungen führten zu extremen Abweichungen gegenüber der früheren

Einheitsbewertung und wie wird darauf reagiert?

Der Handlungsspielraum aus der Ergänzung des Grundgesetzes (Artikel 72, 105 und 125b GG).

Die ergänzte Möglichkeit, Verstöße gegen das Übermaßverbot geltend zu machen (Ergänzung des § 220

um einen Absatz 2 BewG).

Extreme Bodenrichtwerte

Einhaltung des Grundsteueraufkommens durch Variation der Hebesätze.

Härtefälle

Mobilisierung baureifer Grundstücke durch die neue Grundsteuer C.

Erfahrungen und Fragen der Teilnehmer

Preis

175.00 € zzgl. 19% MwSt.

Referent/-in

Kurt Grabarse

Dr. Kurt Grabarse, seit 20 Jahren Dozent von BITEG-Seminaren

Seminarteilnehmende

Kämmerer, Liegenschaftsamt, kommunale Spitzenverbände, Gutachterausschüsse

Ort und Datum

Online

02-09-2025 (10:00 - 14:30 Uhr)

BITEG


